
Eintritt f.Nichtmitglieder
2 Mt., für Mitglieder1Mk.

Nach dem Wettspiel
gemütliches Zusammensein

mit den Güsten.
wozu wir unsere Mitglieder
mit Angehörigen einladen.

^trreljichÄ' chm Neuen«
^Lrg 18.75. Durch die
Sist im OrlS«und Ober«
.̂tt»-Berk«hr sowie im

jykst-gen inlkud. Verkehr
-ttÜ.bvm.Postbesi. Deld
^ SkNi HSHer« Aewa»

kein Lnspriui» a»f kies»
«drr  Arit »nz oder
xzS,a1sl»«Gde» Ve,«- »preise» .

er

W
Lft bleibt von jetzt ab

ittag geDet,
;egen abends^

tt«

Gestellungennehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
mtzerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto  Nr . 24 bei
»,r OberamtS-Sparkass«

Neuenbürg.

Ahr

KnAÄger kür das Lnzlal unS Umgebung.
Amtsblatt wr Sen Vberamtsbezttk Neuenbürg.

MMeM SLgkZÄtz«M KWSwahm« Ser Sonn- unS Seiertags«
KzM- snd Verlag de? Meeb'schen Vuchdruckerei(InhaberV. Strom). Für die SchriftleitungverantwortlichD Strom  in AeurnbÄg

Anzeigenpreis
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Deutschland.
Stuttgart, 25. Febr. (Eine Antwort.) Von zuständiger

Seite wird mitgeteilt : Zum Besoldungsgesetzund zu der Be-
oldungsordnung sind mit dem Staatsministerium wie den
inzelnen Ministerien überaus zahlreiche Eingaben mit Mün¬
chen der verschiedenstenArt zugegangen. Die geltend ge¬
nachten Gesichtspunkte sind bei der Bedeutung des Gesetz¬
entwurfs zur Aenderung des Besoldungsgesetzes und des
zum Vollzug erforderlichen Machtragsplans sorgfältig ge¬
würdigt worden. Eine Beantwortung der Eingaben im ein¬
zelnen ist nicht möglich. Die Beteiligten können jedoch die
Stellungnahme der Regierung zu ihren Wünschen aus dem
«m 24. Februar dem Landtag zugegangenen Gesetzentwurf
>ur Aenderung des Besoldungsgesetzes nebst neuer Besol-
mngsordnung sowie aus Äem in Bälde nachfolgenden Nach-
iragsplan entnehmen.

Stuttgart , 26. Febr. Aus dem Elsaß sollen 217 000 hl.
Mein nach Deutschland auf Grund des Friedensvertrags ein¬
geführt werden. Für Württemberg sind nur etwa 6000 hl.
vorgesehen. Diese Menge wird von den württ . Weinhändlern
und Wirten für völlig unzureichend erachtet, da sie vor dem
Kriege ihren Weinbedarf von den Winzern unmittelbar auf-
lekauft haben. Es ist nun beabsichtigt, gegen die Festsetzung
es niederen Kontingents für den Weinbezug aus Erzeuger¬
eisen Stellung zu nehmen und zu Verhandlungen mit der
anzösischen Regierung durch Beibringung von Frachtbriefen

md Rechnungen sichere Nachweise darüber zu beschaffen, Wie¬
sel Weine in den Jahren 1911—13 von württ . Interessenten
on Winzern in Elsaß-Lothringen gekauft worden sind.

Koblenz, 26. Febr . Die interalliierte Rheinlandkommis¬
ion hat die Abhaltung des nationalen Trauertages am 6.
Närz innerhalb des besetzten Gebietes erlaubt unter der Vor-
mssetzung, daß sich die Feiern an diesem Tage auf lediglich«
Nodenkfeiern für die Gefallenen beschränken, daß sie also
jeglichen nationalistischen Anstriches entbehren.

Berlin , 26. Febr . Angesichts der polnisch-französischen
Nilitärkonvention werden in den parlamentarischen Kreisen
ie schwersten Bedenken geltend gemacht, ob Frankreich noch
ls neutraler Staat im Sinne des Friedensvertrages anzu-
chen äst. Man glaubt nicht, daß die Objektivität der Ab-
limmung vertragsgemäß gewährleistet wird, wenn Frankreich
Ach Abschluß des polnischen Bündnisses als neutrale Macht
ei der Abstimmung fungiert . Es dürfte deshalb eine diplo¬

matische Demarche in dieser Richtung erfolgen.
Würltembergischer Landlao.

Stuttgart , 25. Febr. In einer vierstündigen Abendsitzung,
die sich bis abends 9 Uhr hinzog, wurden die restlichen Ka¬
pitel des Finanzetats vollends erledigt. Die Torfverwaltung
Lchussenried wurde ohne wesentliche Aussprache angenommen,
dagegen sehr eingehend über die Berg - und Hüttenwerke de¬
battiert. Die Abg. Baumgärtner (BP .). Roth (DdP .), Eggert
Soz.), Gengler (Ztr .) und sogar die Vertreter der Radikalen
sinke! (USP .) und Maier (Komm.) waren sich darin einig,
aß unsere Hüttenwerke umgestaltet werden müssen, wobei
letztere allerdings die gemeinwirtschaftlicheGrundlage und die
Sozialisierung im Auge hatten . Die Redner der bürgerlichen
Parteien einschließlich der Sozialdemokratie zielten aber
darauf ab, daß die Hüttenwerke in einem gemischtwirtschast-

crino 37 Woobon Iräcbii lichen Betrieb mit Anschluß an die großen Motanwerke umge-
wrne 3 / rochen iracv,̂ ^ ^ -de nmüssen. Minister Liesching betonte, daß die

Werke günstig abgeschnitten haben, daß die Gewinne aber, um
eine Erhöhung der Betriebsmittel zu vermeiden, in die Be¬
triebe zu Verbesserungen hineingesteckt werden mußten. Prä¬
sidentv. Rösch legte dar , daß sich die Gewinne der letzten drei
Jahre um das 6—9fache gegenüber der Friedenszeit gesteigert

sowie ein stärkeres hätten und daß die Umgestaltung der Werke und der Anschluß
4M ? vertikale Linke der Jnöustrieentwicklung zurzeit an-
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Kommunist Maier als eine reaktionäre Gesinnungsmaschine
bezeichnet«. Es handelte sich vor allem um die Anstellung der
Redakteure. Minister Graf trat für den Regierungsentwurf
ein, wonach der erste Schriftleiter Staatsbeamter sein soll,
«ährend der Antrag des Ausschusses für alle Redakteure
Anstellung auf Privatdienstvertrag verlangt . Ein Antrag der
Rechten will für alle Redakteure öffentlicht rechtlichen Vertrag.
Dagegen wandten sich die Abg. Pflüger (Soz .), Winker (Soz .)
und Schees (DdP .). Die Abstimmung wurde auf Samstag
S Uhr vertagt . Die Kapitel Staatslotterie und verschiedene
Einnahmen der Staatshauptkasse wurden genehmigt. Damit

cttaus Nr Ä-!m die Beratung des Finanzetats beendet. Morgen Samstag
" 4 Uhr: Kultetat.

Schutz der Landwirte beim Einkauf künstlicher Düngemittel.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : In der Verord¬

nung über die künstliche Düngemittel vom,, 3. August 1918
sind eine Reihe von Maßregeln vorgesehen, die dem Schutze
des Landwirts zu dienen bestimmt sind. . Namentlich ist vor¬
gesehen, daß bei jeder Veräußerung von künstlichen Dünge¬
mitteln der Veräußerer dem Erwerber eine Bescheinigung
uuszuhändigen hat , aus der die Art des Düngemittels , ihr
Gehalt nach Kiloprozent und die Löslichkeit ersichtlich sind.
Auf Grund des 8 9 der Verordnung ist bestimmt worden,
daß das Oberamt Betriebe schließen kann, deren Unternehmer
»der Leiter sich in Befolgung der Pflichten unzulässig zeigen,
die ihm durch die Verordnung oder auf Grund davon aufer¬
legt sind. Gegen die Schließungsverfügung des Oberamts ist
Beschwerde an die Zentralstelle für die Landwirtschafs zu-

Msiig , die endgültig entscheidet.
^ Die Versorgung Bayerns mit Elektrizität.

München, 25. Febr. In der heutigen Sitzung des baher.

Staatshaushaltsausschusses wurde der Plan über die Ver¬
sorgung Bayerns mit Elektrizität beraten . Dabei teilte
Staatssekretär Dr . Schweher mit, daß die Staatsregierung
dem Landtag den Vorschlag unterbreite , das Bayern -Werk
in eine Aktiengesellschaftumzuwandeln. Die Durchführung
des Bahernwerks ausschließlich mit staatlichen Mitteln sei
unter den gegenwärtigen Verhältnissen unmöglich und es
könnte das große Unternehmen ins Stocken geraten. Der
Aufwand für das Bayernwerk werde zur Zeit auf 500 Will.
Mark geschätzt. Es bestehe die Hoffnung, für eine Anleihe für
dieses Unternehmen einen günstigen Markt zu finden. Vor¬
aussetzung bleibe die möglichst rasche Gründung einer Aktien¬
gesellschaft. Es sei beabsichtigt, das Unternehmen möglichst
bald zu einem gemischtwirtschaftlichen zu machen. Von einer
Beteiligung des Reiches soll abgesehen werden. Der Einfluß
des Reichs auf dem Gebiet der Elektrizitätswirtschaft solle aus
eine andere Weise als durch finanzielle Beteiligung erreicht
werden. Das schließe aber nicht aus , daß später auch das
Reich wie andere Kreise sich an der Gesellschaft beteiligen. Das
Aktienkapital sei mit 100 Millionen Mark angenommen. Es
solle ganz eingezahlt werden, um für die Obligationsanleihe
möglichst günstige Voraussetzung zu schaffen/ Die Bayern¬werk-Gesellschaft würde eine Obligationsanleihe ausgeben, die
sich auf 400 Millionen zu bemessen haben würde. Der Staat
werde auch hier die Bürgschaft übernehmen. Die Anleihe solle
zu denselben Bedingungen ausgegeben werden, wie die An¬
leihe des Walchenseewerks und der mittleren Isar . — In der
Aussprache erklärten sich die Redner der Bayerischen Volks¬
partei , der Sozialöemokratischen und der Mittelpartei mit dem
Vorschlag der Regierung einverstanden.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 25. Febr. Der Reichstag erledigte in seiner

heutigen Sitzung zunächst einige Anfragen . Dabei wurde
regierungsseitig zugegeben. Laß deutsche Düngemittel nach

dem Ausland verschoben worden sind, aber gleichzeitig eine
strenge Kontrolle der Grenzübergänge zugesagt. Ferner
wurde regierungsseitig erklärt , daß ein deutscher Einspruch
gegen die Verurteilung von deutschen Beamten der Reichs¬
vermögensverwaltung in Mainz , weil sie sich geweigert haben,
für ein Unteroffiziersheim Räume und Möbelausstattungen
zu beschaffen, keinen Erfolg gehabt habe und daß jetzt Be¬
schwerde beim Obersten Rat erhoben werden solle. Sodann
wurde die Beratung des Haushalts des Arbeitsministeriums
fortgesetzt und nach ausgedehnter Debatte, die sich bis in die
siebente Abendstunde hinzog, beendet. Dabei wurde ein An¬
trag aller Parteien auf schleunige Einbringung eines Not¬
gesetzes zur Regelung der Rechts- und wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse der Hausangestellten angenommen, ebenso ein An¬
trag der Unabhängigen, der den Arbeitnehmern ein Recht auf
Urlaub sichert, und schließlich der Rest des Etats mit zahl¬
reichen Anträgen des Ausschusses. Die nächste Sitzung beginnt
morgen mittag 12 Uhr, wobei der Notetat für den Haushalt
des Reichspräsidenten und der Ergänzungsetat zur Beratung
stehen.

Vom Hauptausschuß - es Reichstags.
In der Sitzung vom letzten Freitag wurde die Beratung

des Reichsverkehrsministeriums begonnen und zunächst die
Tariferhöhungen besprochen. Von den württ . Abgeordneten
beteiligten sich die Abg. Körner und Dr . Wieland an der
Aussprache. Der Abg. Dr . Wieland behandelte die Wirkung
der Tariferhöhung auf die württ . Industrie , Körner die Wir¬
kung der sehr stark erhöhten Gütertarife auf die Versorgung
der württ . Landwirtschaft mit Düngermittelu . Körner stimmte
dabei auch dem vom Abg. Wieland vom Standpunkt der
Industrie in Süddeutschland vorgetragenen Bedenken gegen
die hohen Gütertarife restlos zu und betonte die ungünstige
Lage Württembergs gegenüber den Vorratsquellen der Roh¬
stoffe, vor allem der künstlichen Düngemittel wie Kali usw.
Er fordert die Reichsregierung auf, die Tarife für Dünge¬
mittel, wie dies früher geschah, entsprechend zu ermäßigen,
.aber auch bei den Lebensmitteltarifen mehr Rücksicht auf die
gegenwärtige schwierige Lage zu nehmen. Er wies ferner auf
die Debatte im württ . Landtag über die Milchtransporttarife
hin und verlangte, daß zu Gunsten der Milchversorgung der
Großstädte von einer Tariferhöhung abgesehen werden soll.
— Ein vom Abg. Körner gestellter und von anderen Parteien
Mitunterzeichneter Antrag betraf die Belastung der Begün¬
stigung des Krankenpflegepersonals bei Benutzung der Eisen¬
bahnen. Der Vertreter des Reichsverkehrsministcriums, der
frühere Präsident der württ . Staatseisenbahnen , Staatssekre¬
tär Stieler erläuterte und begründete die Erhöhungen des
Personen - und Gütertarifs , gegen die sich im großen Ganzen
deshalb nicht viel sagen ließ, weil man hofft, damit das Eisen¬
bahndefizit von 16 Milliarden auf 6 Milliarden herabmindern
zu können.

Die Erhöhung der Eisenhahntarife.
Berlin, 26. Febr. Der Hauptausschuß des Reichstags

nahm gestern die Beratungen über den Etat des Reichsver¬
kehrsministeriums wieder auf. Staatssekretär Stichler teilte
mit, daß seit der letzten Tariferhöhung am 1. Dezember kein
Verkehrsrückgang cingetreten sei, und daß sie bei weitem noch
nicht genügt habe, um die Selbstkosten der Eisenbahnen zu
decken. Es wird daher eine weitere Erhöhung des Personen -,
des Expreßgut- und des Gütertarifes eintreten, und zwar für
die Gütertarife am 1. April und für . die übrigen einige Zeit
später. Der Berkehr nach dem Osten sei durch Zugeständnisse
an Polen bedeutend verbessert worden. Nach der Aussprache
wurde eine große Reihe Einzelwünsche laut . Zum Beispiel
forderte die Sozialdemokratie die Einführung der 4. Wagcn-
klasse in den Eilzügen. Staatssekretär Stichler betonte, daß
die Fahrpreisvergünstigung für Dienstzwecke und Einrichtun¬
gen grundsätzlich von den Ressorts allein getragen werden
müßten, denen die Sorge für jene Einrichtung obliegen. Heute
geht die Beratung weiter.

Die Baubeihilfen.
Berlin, 25. Febr. Aufgrund des Gesetzes zur vorläufigen

Förderung des Wohnungsbaues vom 12. Februar 1921 hat

die Reichsregierung den Ländern 1^ Milliarden Mark als
Vorschuß zum Wohnungsbau zur Verfügung gestellt. Für die
Gewährung von Baubeihilfen sind von der Reichsregierung
mitZustimmung des Reichsrates allgemeineGrundsätze erlaffen
worden, die in allen wesentlichen Punkten den bisher geltenden
Bedingungen des Reichsrates über die Gewährung von Dar¬
lehen aus Reichsmitteln zur Beschaffung neuer Wohnungen
vom 10. Januar 1920 angepaßt sind. Es darf daher noch mit
einer rechtzeitigen Aufnahme der Wohnungsbautätigkeit für
das Jahr 1921 gerechnet werden.

Berlin, 25. Febr. Der Wohnungsausschußdes Reichs¬
tags erörterte heute einen Antrag Bahr (Dem.), der eine
Kombination der Wohnungsvorlage der Regierung und der
Vorlage des Reichstags versucht. Nach Z 1 des Antrags werden
die Länder verpflichtet, zur Förderung des Wohnungswesens
für 1921 und 1922 mindestens 30 Mark auf den Kopf der
Bevölkerung aufzuwenden. Die Beträge sollen durch eine von
den Nutzungsberechtigten zu erhebende Abgabe aufgebracht
werden. Mit Hilfe dieser Abgabe dürfen nur solche Woh¬
nungsbauten gefördert werden, die der öffentlichen Kontrolle
unterstehen. Gebäude, die eine über die ordentliche Verzinsung
hinausgehende Miete abwerfen, sollen gleichfalls nicht unter¬
stützt werden. Der abgeänderte s 1 wurde mit großer Mehr¬
heit angenommen.

Die Führer - er Parteien bei Dr. Simons.
Berlin, 26. Febr. Reichsministerdes Auswärtigen Dr.

Simons hat heute vormittag 11 Uhr in der Reichskanzlei die
Führer der Reichstagsparteien empfangen, um auch ihnen die
Absichten der Regierung bekannt zu geben. Mittags wird
Reichsminister Simons dieselben Mitteilungen dem Ausschuß
des Reichsrats für auswärtige Angelegenheiten macpen. Mor¬
gen reist die Delegation nach London ab. Die Tatsache, daß
Minister Simons als einziger Minister nach London geht, läßt
darauf schließen, daß die Entscheidung in Berlin fallen wird.
Nach den Erfahrungen von Spa , wo sozusagen zwei Rumpf¬
kabinette, eines in Berlin und eines in Spa , die Beschlußfähig¬
keit sehr behinderten, hat man sich entschlossen, um eine
schleunigere und einheitlichere Entscheidung herbeizuführen,
den Außenminister als Unterhändler und Vertreter der
Reichsregierung nach London zu senden. — Die Leiter der
interalliierten militärischen Kommissionen in Berlin , die Ge¬
neräle Rollet und Bingham , nehmen an der Londoner Kon¬
ferenz teil.

Ausland.
Rom, 25. Febr. Mit 254 gegen 53 Stimmen hat die

Kammer das Gesetz über die Erhöhung des Brotpreises end¬
gültig angenommen. — Die Presse freut sich ohne Ausnahme
über diese Maßnahme , die Italien von einer jährlichen Mil¬
liardenlast befreien wird und erkennt die feste Haltung der
Regierung an.

Paris , 26. Febr . Der Völkerbundsrat wird am Montag
eingehend sich mit der Frage des Durchmarsches ausländischer
Truppen durch die Schweiz beschäftigen und die schweizerischen
Delegierten anhören . Die Ateldung, der Oberste Rat habe
gegen die Schweizer Verweigerung des Truppendurchzuges
protestiert und die Berufung der Schweiz auf ihre Neutralität
nicht anerkannt, wird dementiert.

Paris , 26. Febr . Ein Ausschuß des französischen Senats
beschäftigt sich gegenwärtig mit einem amerikanischen Vor¬
schlag, Französisch-Guinea für 40 Mill . Dollar anzukaufen.
— Nach Meldungen Straßburger Blätter sind bei dem Zivil¬
kommissar für das Elsaß 146 Anzeigen gegen deutsche Offi¬
ziere und Soldaten wegen Kriegsverbrechens erstattet worden.

London, 26. Febr. Die Blätter melden, daß die Zustim¬
mung zu einer Revision des Vertrages von Sevres , welche mit
der Begründung erfolgt, daß der Abschluß des Vertrages
übereilt worden sei, den Deutschen zum Vorwand dienen
könne, den Versailler Vertrag zu revidieren.

Washington, 26. Febr. Die Truppen im Rheinlande sol¬
len nicht zurückgezogen werden. — Die Resolution des ame¬
rikanischen Senators Knox für Erklärung des Friedenszu¬
standes mit Deutschland ist vom amerikanischen Kongreß ange¬
nommen worden. — Nach einer Meldung der „Newyork
World" wird Harding gegen eine weitere Besetzung deutschen
Gebietes durch französische oder englische Truppen im Falle
des Scheiterns der Londoner Konferenz ein Veto einlegen,
wodurch die bis jetzt vorhandene Salidarität Amerikas mit den
europäischen Alliierten hinfällig würde.

England und Irland.
Wie Reuter aus Dublin berichtet, besagt der amtliche

Wochenbericht über die Lage in Irland , daß die Angriffe auf
Streitkräfte der Krone sich von 26 in der Vorwoche auf 16 in
dieser Woche vermindert haben. Die Verluste der Streitkräfte
betrugen in der letzten Woche 12 Tote und 9 Verwundete. Die
Verluste der Sinn -Feiner waren schwer. Bei Mabroom in
der Grafschaft Cork wurden etwa 50 Polizisten, die sich auf
Lastautos befanden, heute von 300 Bewaffneten angegriffen.
Es folgte ein Kampf, der 2 Stunden dauerte. Die Polizei,
die zunächst die Ausständigen aus ihren Stellungen Vertrieben
hatte, mußten sich schließlich zurückziehen, wobei sie ihre Toten,
darunter den Befehlshaber der Abteilung mitnahm . Die
Polizei konnte auch einige ihrer Verwundeten in Sicherheit
bringen . Der Nest der Verwundeten verblieb in der Hand
der Sinnfciner.

Wirkung der deutschen Einigkeit.
Ter Pariser Korrespondent der Baseler „Nationalzeitung"

meldet: Die Politik, die der deutsche Außenminister Simons
verfolgt, verursacht in Paris einigen Eindruck. In der
Kammer konnte ich gestern bei Unterhaltungen mit verschiede¬
nen Parlamentsmitgliedern konstatieren, daß man die Lage
als sehr ernst betrachtet. — In Londoner Pol. Kreisen ver¬
lautet . daß es auf Lloyd George einen großen Eindruck
gemacht habe, wie aufgebracht die öffentliche Meinung Deutsch¬
lands gegen England sei.

Foch nach London berufen.
Wie Havas berichtet, hat die Londoner Konferenz be-



schlossen. Marschall Foch anzuhören . Aus diesem Grunde habe
Briand an den Marschall Foch telegraphiert , sofort nach Lon¬
don zu kommen. Havas glaubt, diese Aufforderung sei dem
Wunsch der Alliierten zuzuschreibcn. in dem Augenblick, in
dem die Beziehungen stattfinden sollen, für jede Möglichkeit
gerüstet zu sein.

Der Vergleich hinkt
Ministerpräsident Briand erklärte den Bertretern der al¬

liierten Presse gestern weiter : Bei der 12pozentigen Abgabe
beim deutschen Expot handelt es sich weder um einen Zoll,
noch um eine Steuer Die feststehenden Jahreszahlungen , die
die Alliierten verlangten , seien auf Grund der wirtschaftlichen
Und finanziellen Leistungsfähigkeit zu berechnen. Wenn
Deutschland aber reich werde und blühe, dann sei es nur
gerecht, wenn die Verbündeten an seiner Wiedererhebung be¬
teiligt würden. Um einen Matzstab zu haben, hätten die
Alliierten natürlich an die Ausfuhr gedacht, die das beste
Anzeichen für Len Reichtum der Völker darstelle.

Einigung auf der Orientkonferenz.
London, 26. Febr . Die Konferenz ging gestern um X.1

Uhr nachmittags erneut an die Besprechung der Orientfrage.
Tewfik Pascha führte den Vorsitz der Konstantinopeler Dele¬
gation . Auch die griechische Delegation und der Minister¬
präsident der Griechen wohnten der Sitzung bei. Die Kon¬
ferenz legte der griechischen und den türkischen Delegationen
erneut die Frage vor, ob sie bereit seien, eine internationale
Kommission für die Kreise Smyrna und Thrazien anzuer¬
kennen und ob das Schiedsgerichtdieser Kommission von ihnen
angenommen wurde. Die beiden türkischen Delegationen und
die griechische Delegation erklärten sich damit einverstanden
Sie haben sich verpflichtet: 1. Das Ergebnis eines solchen
Schiedsgerichtes und 2. die übrigen Paragraphen des Ver¬
trages von Sevres unverändert anzunehmen. Infolge dieses
Abkommens werden die Feindseligkeiten an der gesamten
Orientfront sofort eingestellt und der Gefangenenaustausch be¬
gonnen werden.

Das Recht des Stärkeren.
Briand erklärte einem Vertreter des Reuterschen Büros

u. a.: Wir sind gekommen, um Deutschlands Gegenvorschläge
anzuhören . Frankreich hat in dem in Frankreich erzielten
Abkommen jedes Opfer gebracht, das möglich war . Frank¬
reich kommt nicht mit einer voreingenommenen Ansicht. Es
ist bereit, alles anzunehmen, was die Lage verbessern kann.
Wenn Deutschland jedoch nur über sein eigenes Elend
jammern will, dann werden wir auch zeigen, was unser Elend
ist. Wenn Deutschland nichts in seiner Börse hat, dann soll
es sie selbst öffnen, damit wir selbst Nachsehen können. Will
Deutschland dies nicht tun , dann müssen wir eben die Börse
mit Gewalt öffnen. An dem Tage, an dem anerkannt wird,
daß jede Nation angreifen oder rauben kann, und dann, um
der Strafe zu entgehen, nur zu erklären braucht, es tue ihr
sehr leid, aber sie könne nicht zahlen, an dem Tag gibt es keine
Gerechtigkeit mehr in der Welt. Dann bleibt nur ein Recht
übrig , das des Stärkeren.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 26. Febr . Auf Veranlassung des Christ¬

lichen Vereins junger Männer  hat am gestrigen
Freitag im Gemeindehaus der Bezirksleiter der Weißkreuz¬
gruppen des Bezirks Pforzheim , Pfarrer Mayer  aus Dürn
einen Vortrag gehalten über „Die geschlechtliche Frage und
wir Männer und jungen Männer ". Der Besuch hätte besser
sein dürfen, umsomehr, als es sich bei der Sittlichkeitsfrage
nicht etwa um eine kirchliche Frage oder eine Frage der christ¬
lichen Jugendvereine , sondern um eine Volks-, eine Vater¬
landsfrage handelt. Unter Vorführung schrecklicher Beispiele
wies der Redner auf die riesige Gefahr hin, die unserem deut¬
schen Volke droht , wenn es ihm nicht gelingt, aus dem sitt¬
lichen Tiefstand herauszukommen. Wenn man bedenke, wie
überall , sei es in der Fabrik, in der Werkstatt, im Büro , im
Seminar , in der Schule in der Hochschule von gewissenlosen
Elementen die Unterhaltung auf schmutzige, sinnliche Dinge
geleitet, welche Kost unsrer Männerwelt und leider auch unsrer
Jugend in den Theatern . Kinos und ähnlichen Einrichtungen
geboten werde, so könne man begreifen, daß so viele Männer
und Jünglinge Opfer dieser „Allgemeinen Anschauungen"
werden und ihr ganzes Leben lang im Unglück dahinsiechcn
als unfreie Menschen, als gebundene Sklaven ihrer Leiden¬
schaften. Wenn wir uns die riesengroße Zahl von Volks¬
genossen vor Äugen hielten, die durch Sündigung auf ge¬
schlechtlichem Gebiet ihren und ihrer Kinder und Kindeskinder
Körper und Geist ruinierten , so könnten wir uns der ernsten
Notwendigkeit nicht verschließen, daß die geschlechtliche Frage
gelöst werden müsse. Notwendig sei, zur Natürlichkeit zurück¬
zukehren und der Entwicklung ihren Lauf zu lassen. Voll¬
ständige Enthaltsamkeit sei unbedingtes Erfordernis . Daß die
von übelwollender Seite immer und immer wieder verbreiteten
Gerüchte, dies sei nicht möglich, ja sogar schädlich, nicht zu¬
treffen, hat der Redner an der Hand von Urteilen und Fest¬
stellungen bedeutender Aerzte nachgewiesen. Im Gegenteil sei
Enthaltsamkeit auf geschlechtlichem Gebiet äußerst gesundheits¬
fördernd . Nicht nur unsre bedeutenden heutigen, sondern
schon die alten Sportsleute der Römer und Heiden haben dies
erfaßt , denn sie übten vor Ausführung schwieriger Aufgaben
strengste Enthaltsamkeit. Diejenigen, die sich nicht beherrschen
könnten und damit noch prahlten , verraten dadurch nur , daß
sie leidenschaftlich, also unselbständig seien. Scharf zu ver¬
urteilen sei das sogenannte „Verhältnis ", das junge Leute
manchmal schon sehr früh anbahnen, denn es führe vielfach zu
den schlimmsten Folgen bis zum Wahnsinn, Mord u. Selbst¬
mord und endige in nicht wenigen Fällen im Zuchthaus . Be¬
sonders in acht nehmen müßten sich hauptsächlich die jungen
Leute vor der vielsach verbreiteten und harmlos scheinenden
Onanie (Selbstbefleckung). Sie sei die Tat , die forrzeugcnd
Böses müsse gebären, denn der Onanist sei nicht nur nicht in
der Lage, sich selber zu bemannen, sondern er habe den starken
Drang der Verbreitung seiner Leidenschaft. Warnend führte
der erfahrene Redner die schlimmen Folgen der Onanie seinen
Zuhörern vor Augen. (Nervenschwäche, Blutarmut , Muskel-
und Gedächtnisschwächeu. a.) Nun frage man sich, ob es
überhaupt eine Hilfe zur Befreiung gebe. Man bezeichne als
solche: Spiel und Sport . Baden und Wandern , Abstinenz —
der Alkohol sei ein besonders gefährlicher Bundesgenosse der
Unsittlichkeit —. Mäßigung , naturgemäße Lebensweise u. a.
Alle diese Hilfsmittel seien eben nur Hilfsmittel und keine
Heilmittel. Sie wirken nur auf den Körper. Wir haben es
aber nicht mit einer körperlichen sondern geistigen Krankheit
zu schaffen. Der einzige Weg zur Heilung sei Jesus . Ihn
zu ergreifen sei Notwendigkeit für den, der Heilung suche. Die
Sittlichkeitsfrage münde aus in der religiösen Frage . Nötig
zur Rettung sei vor allem ernstliches Wollen, es müsse aber
eine ganze, sundamentale Entscheidung getroffen werden.
Weiter müsse ein Glauben an die Kraft des Blutes Jesu ,nt-
stehen. Hiezu sei aber erforderlich, daß ein Bekenntnis siiner
vollen Schuld vor Gott und Menschen vorausgehe. Den Weg
zur Rettung wollen die Weißkreuzgruppen und die Christl.
Vereine junger Männer zeigen. Mit dem Hinweis auf deren
Arbeit schloß der Redner seine ebenso ernsten wie interessanten
Ausführungen . Anschließend an den Vortrag entspann sich
eine lebhafte Diskussion, in der erfahrene Männer Bekenntnis
ablegen konnten von der Seeligkeit des Christenstand-'s.

Neuenbürg , 28. Febr . Wohl selten sah die Kraft¬
wagengesellschaft Neuenbürg —Herrenalb —

Wildbad  eine so zahlreich besuchte Generalversamm¬

lung.  wie sie am gestrigen Sonntag im Hotel Post in Her¬
renalb tagte ; es mögen von etwa 60 Mitgliedern deren 60
anwesend gewesen fern welche, aus dem ganzen Bezirk ver¬
treten, m 2 Autos der Gesellschaft sich zusammengefunden
hatten . In seiner Begrüßungsansprache betonte der Vor¬
sitzende des Aufsichtsrats, Oberamtspfleger Kübler,  daß die
Gesellschaft, im Jahre 1910 gegründet zu dem Zweck, wirtschaft¬
lichen Interessen zu dienen. Heuer das 10jährige Jubiläum
ihres Bestehens feiern könnte. Der Ernst der Zeit lege nahe,
stillschweigend daran vorüber zu gehen, aber eine Ausfahrt
habe man wenigstens gemacht, und er hoffe, daß sie von allen
Teiinehemern ' reundlich ausgenommen werde Tie Verkehrs¬
lage habe trotz des bescheidenen Wagenparks im letzten Jahr
eine günstige Entwicklung genommen. Die gesteigerten Be-
trn.ostosten haben dazu geführt, das Fahrgeld in einer für
die Fahrgäste weniger angenehmen Weise in die Höhe zu
schrauben, dennoch steigerte sich der Verkehr derart , daß man
die Preise im Herbst erfreulicherweise etwas zurücksctzen
konnte. Es mußten, um den gesteigerten Verkehrsv'rhält-
nissen zu genügen, zwei neue Wagen mit einem Ankaufspreis
von je 70—75 000 Mark der Wagen angeschafft werden, eine
recht bedeutende Summe , die nur durah die Darangabe des
Luxuswagens einige Verringerung erfuhr . Im letzten Früh¬
jahr habe es sich noch um die Anschaffung -ines dritten Wa¬
gens gehandelt; nach der heutigen Sachlage wäre es besser
gewesen, diesen dritten Wagen ebenfalls anznschrffm, denn
Heuer komme ein solcher Wagen erheblich teurer , aber man
müsse das in Kauf nehmen und langsam voranschreiten, um
die Leistungsfähigkeit der Gesellschaft wieder auf die gleiche
Höhe wie vor dem Kriege zu bringen . Man dürfe nicht stille
stehen oder gar knauserig sein, da allenthalben Bewegungen
im Gange seien, auf dem Gebiete des Autoverkehrs konkurrenz¬
bildend aufzutreten , so die Postverwaltung und das Verkehrs¬
amt in Stuttgart , welches letzteres durch Förderung neuer
Autolinien in unserer Nachbarschaft sich fühlbar mache. Ge¬
waltige Summen seien von den in Betracht kommenden Amts¬
korporationen in Aussicht gestellt, vou einer einzigen allein
50 000 Mark für den Anfang und weitere bedeutende Beträge
für spätere Summen , über die man sich Wundern würde,
wenn man mit ähnlichen Anliegen an die Amtskörperschaft
herantreten würde. Zweifellos feien wir diesm Kcnkurrenz-
bestrebungen weit vorausgekommen, und er wolle nur hoffen,
daß die Verkehrsentwicklungim neuen Geschäftsjahr sich in der
gleich guten Richtung wie bisher bewege. Der Geschäftsbe¬
richt. in seinen einzelnen Teilen vom Betriebsleiter und
Kassier, Martin Lutz vorgetragen und erläutert , ergab ein
sehr erfreuliches Bild der langsamen aber steten Erneiterung
des Untenehmens. Hervorzuheben sind namentlich die Lohen
Kosten für Benzin, Gummi, Oel und Fett . Die Gewinn- und
Verlustrechnung weist nach den üblichen Abschreibungen ein¬
schließlich des Gewinnvortrags von Mk. 2534.41 einen Gewinn
von Mk. 7622.56 auf. Befördert wurden durch Kursfahrtcn auf
der Strecke Neuenbürg—Herrenalb in 365 Tagen 2283-1 Per¬
sonen. auf der Strecke Wildbad—Herrenalb - Baden-Baden in
101 Tagen 6668 Personen , das ergibt täglich rund 63 Per¬
sonen auf der erstgenannten und 66 auf der letzteren Linie.
Die Gesamtzahl der gefahrenen Kilometer sämtlicher Wagen
betrug 56,780 Kilometer, die Einnahmen Per Kilometer Mk.
5.77, die Ausgaben Mk. 5.68. Der Vorsitzende dankte dem
Geschäftsführer und Kontrolleur für ihre gewissenhafte und
ersprießliche Tätigkeit ; die Aussprache zeitigte nichts wesent¬
liches von Belang . Eine Einwendung gegen die vo»getragenen
Berichte erhob sich von keiner Seite ; die Versammlung er¬
klärte sich mit dem Antrag des Aufsichtsrats einverstanden,
nach Festsetzung der Gehalte des Geschäftsführers und Kon¬
trolleurs die Bilanz unter Entlastung des Kassiers zu geneh¬
migen, 5 Prozent Zins aus Mk. 45 000 Stammkapital pro
1920 mit Mk. 2250.— zu verteilen und Mk. 5372.56 auf neue
Rechnung vorzutragen . Zum 2. Punkt der Tagesordnung,
Ausdehnung des Betriebs , gab der Vorsitzende ein Schreiben
der Gemeinde Dobel wegen einer besseren Verbindung der
Gemeinden Dobel, Neusatz und Rotensol mit Anschluß an
die Enztalzüge und einer Ausdehnung des Winterbetriebs
über Dobel bekann. Die Anregung sei nicht neu, aber man
konnte ihr bisher nicht näher treten , weil das Wagen,naterial
fehlte. Der Aufsichtsrat war der Ansicht, daß der Sache näher
zu treten sei, sobald das nötige Wagenmaterial zur Verfügung
stehe, vor allem Winterwagen und Aussicht auf Gewährung
eines entsprechenden Zuschusses durch die Postverwallung be¬
stehe, worüber noch Verhandlungen zu pflegen seien. Es be¬
stehe die Absicht, den alten 3 K 2 Wagen abzustoßen und dafür
einen neuen Postomnibus zu beschaffen. Ein neuer Wagen
stelle sich heute auf rund 200 000 Mark . Vor dem Kriege seien
6 Wagen für den Personenverkehr zur Verfügung gestanden,
zurzeit bloß 3 gebrauchsfähige. Wenn man der Anregung der
Gemeinde Dobel näher treten wolle, müsse man 'inen Winter¬
wagen haben. In der Aussprache hierüber gab der Geschäfts¬
führer Lutz die Ergebnisse der gepflogenen Verhandlungen mit
verschiedenen Autofabriken wegen Beschaffung eines solchen
Wagens bekannt. Weiter verwahrte er sich gegen die von ge¬
wisser Seite geflissentlich verbreiteten Gerüchte, die Gesellschaft
sei krank, gegen welche die günstige Entwicklung hinlänglich
Zeugnis ablege. Die weitere Aussprache, welche sich vornehm¬
lich um die Beschaffung eines solchen Wagens, Beschaffung
der Geldmittel , die Errichtung weiterer Fahrten zwischen
Wildbald—Herrenalb —Baden -Baden drehte, förderte keine ge¬
genteilige Ansicht zutage; wegen der Eingabe der Gemeinde
Dobel könne man sich heute noch nicht festlegen, da zunächst
Kalkulationen aufzustellen seien wie man bei der neuen Win¬
terlinie herauskomme, außerdem müsse mit der Postverwal¬
tung sowie mit der Gemeinde Dobel in Unterhandlungen
getreten werden, inwieweit letztere gesonnen sei, die Sache
finanziell zu unterstützen. Es wurde beschlossen, dem Auf¬
sichtsrat die weitere Verfolgung der Angelegenheit zu über¬
tragen , ihn ferner zu ermächtigen, den alten Wagen möglichst
vorteilhaft abzustoßen und wegen Anschaffung »irres neuen
Wagens baldmöglichst mit verschiedenen Fabrik m in Verbin¬
dung zu treten . Me Versammlung erkannte grundsätzlich an,
daß Opfer zu bringen seien angesichts der Bestrebungen von
anderer Seite hinsichtlich der Errichtung weiterer Verkehrs¬
linien des Bezirks^ die in letzter Zeit zu beobachten waren.
Bei der satzungsgemäß vorzunehmenden Neuwahl, bei welcher je die
Hälfte der Aufsichtsratsmitglieder auszuscheiden haben, aber wählbar
sind, wurden die bisherigen Mitglieder durch Zuruf wiedergewählt.
Unter Sonstiges wurde aus der Mitte der Versammlung angeregt,
den Mitgliedern eine oder mehrere Freikarten zur Verfügung zu
stellen. Zn der Aussprache kam jedoch zum Ausdruck, daß man
srüher mit solchen Freikarten die unangenehmsten Erfahrungen machte,
daß es technisch rein unmöglich sei, solche Freikarten auszugeben,
wohl aber sei es wünschenswert, zu gelegener Zeit eine gemeinsame
Fahrt aller Mitglieder nach einem noch zu vereinbarenden Platz aus¬
zuführen, was für die Mitglieder entschieden befriedigender wäre.
Eine Abstimmung ergab eine Mehrheit in letzterem Sinne. Nachdem
sonst nichts weiteres vorlag, schloß der Vorsitzende die Versammlung
unter Dank für die rege Anteilnahme und mit dem Wunsch, daß
die Gesellschaft im neuen Jahre weiterhin sich entwickeln möge.
Kaufmann Meisel  stattete namens der Versammlung dem Aufsichts¬
rat und dessen Vorsitzenden den Dank ab für die vollbrachte Tätig¬
keit im Interesse der Gesellschaft und der Pflege des Verkehrs.
Der weitere Verlauf des Beisammenseins wie die Hin- und Rück¬
fahrt hat bei allen Teilnehmern nur angenehme Erinnerung hinterlassen.

Dobel, 24. Febr . Am Mittwoch Nachmittag verließ Herr
Oberlehrer Essig  nach lljähriger Wirksamkeit am hiesigen
Ort unsere Gemeinde, um eine ihm seit längerer Zeit über¬

tragene Lehrstelle in Sindelfingen anzutreten . Die Verag»
staltung einer öffentlichen Abschiedsfeier hatte er abgelehnt.
Die Bezeugungen bei seinem Weggang werden ihm aber doch vkzugspreim
gezeigt haben, welche hohe Wertschätzung und Anhänglichkeit.... iiae-VÄ in Neuen-
er stch wegen seiner vorbildlichen Tätigkeit in der Schule, Wh I ^ 75 Durck dw
um seiner ganzen Persönlichkeit willen in der Gemeinde ^
erworben hat . Die einmütigen, von Herzen kommenden, gute» ^ . .
Wünsche der ganzen Gemeinde geleiten ihn und seine Familie ur-Verkehr sowie >.m
an den neuen Ort seiner Wirksamkeit. Um der großen Ver- ästigen inltind. Verkehr
dienste willen, welche sowohl er. wie seine Frau Gemahlin y?.som.Postbesi. kNeld.
die einige Zeit lang die Handarbeitsschule geleitet hatte, uni
die hiesige Gemeinde sich erworben haben, werden sie unver-
gessen bleiben in dankbarer Erinnerung . s-it-ms ->->» a«e

Württemberg.- - . - - Melkungen nehmen alle
Freudenstadt, 25 Febr . (Der neue Autoverkehr.) Mi Mellen, in Neuenbürg

Bezirksrat und die Gemeindevertreter haben, vorbehaltlich dcr di- Austräaer
Zustimmung durch die Amtsversammlung mit der Boston-
waltung den Vertrag bezüglich der Automobillinie Freuden- ^ ^ ^ ^ '
stadt-Dornstetten-Altensteig abgeschlossen. Der Beginn des Skonto Nr 24 bei
Betriebs mit zunächst zwei Fahrten täglich ist noch dieses. O-,-rnmt«.Svarkaff«
Muhiahr in Aussicht genommen. Ferner hat dcr Bezirksrai ^
mit dem Autobesitzer Ziegler -Frcudeustadt einen Vertrag abge- " ""
schlossen über die Linie Klosterreichenbach-Raumünzach, dH
am 1. April eröffnet werden soll.

Stuttgart , 26. Febr . (Der Fluch des Alkohols.) In,
Dezember v. Js . gingen der Kaufmann Robert Black und der
Fabrikant Viktor Wetzel in stark angeheiterter Stimmung mit
großem Radau nach Hause und' wurden dabei von einen,
Kriminalwachtmeister zur Ruhe verwiesen. Als sie einige
Schritte von dem Wachtmeisterentfernt waren, drehten sie um,
überfielen diesen von hinten und mißhandelten ihn schwer
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Düsseldorf, 28. Febr . Die V
Beide sprangen dann ohne Hut und Stock davon. Der Poli-sten vom Oberrhein und vom bk
zeibeamte mußte die Hilfe von zwei Aerzteu in Anspruch errhein haben am Samstag in ei
nehmen, außerdem war er 14 Tage dienstunfähig. Das Schof-m Regierungsbildung in Preuße
fengericht verurteilte Wetzel und Mack zu je 250 Mark Geld- inem Referat des Abgeordneten
strafe und zu einem Schmerzensgeld von 250 Mark . „stimmig beschlossen, eine Erwe

Stuttgart , 25. Febr . (Ein Freispruch.) Vor der Straf -Ms abzulehnen. Die alte Koa
kammer stand der Schultheiß Keppler von Bernhausen wegen eitssozialisten, Demokraten und
Beleidigung und Widerstands gegen den in Plieningen statio- er Lage, die Regierungsgeschäfte
nierten Landjäger Koller. Im November v. Js . hielt der Berlin , 28. Febr . Die sozial!
Landjäger ein Sanitätsauto an und brachte die Autoinsassen-m hat beschlossen, beim Reichs!
auf das Rathaus , die den Schultheißen um Schutz gegen eine rage der 50 Millionen Goldmai
angebliche Ungebührlichkeit des Landjägers ersuchten. Schult- m der deutschen Heeresleitung
heiß Keppler gewährte diesen und übertrug die Vernehmung listen gezahlt worden sind, der
der Autvinsassen dem Landjäger in Plattenhardt . Das Ge- ichungsausschuß zur Nachprüfung
richt sah darin eine Amtsüberschreitung, da Schultheiß und che. die der Angelegenheit zugr
Landjäger als Hilfsbeamte der Staatsnwaltschaft zu geltenm. — Die Deutschnationalen A
hätten . Der Staatsanwalt beantragte auf 500 Mark Geld-Verfahren haben eine Anfrage t
strafe, die Strafkammer erkannte jedoch das pflichtgemäße Be-er die Regierung aufgefordert
streben des Schultheißen an und verkündete Freisprechung-chtswidrigen Eingriff der fra
unter Uebernahme der Kosten auf die Staatskasse. hlesien in der Angelegenheit des

Stuttgart , 26. Febr . (Kapitalerhöhung der Daimlerwerke.) „pkas zu unternehmen . — Eir
In der außerordentlichen Generalversammlung der Daimler- „trag der Regierungsparteien,
Motoren -Gesellschaft wurde beschlossen, das bisherige Aktien--ligiösen Bekenntnisses der Kir
kapital von 100 Millionen Mark um 100 Millionen Stamm -richsgesetzlich geregelt werden s
aktien zu erhöhen. Die neuen Aktien werden von einem Kon-Huß überwiesen,
sortium übernommen und den alten Stammaktionären im Würlkembermsche
Verhältnis von 1 :,1 Mm Kurs von,120 Prozent angeboten. _ _ _ « Beider
Außerdem ist Dr . G. v. Strauß , Direktor der Deutschen Bank,
in den Aufsichtsrat zugewählt worden. M A ^ ^ anzelger wurde heute

Lauffen a. N., 26 Febr . (Ein Mordanschlag.) Schon^
nn Januar ds. Js . wurde auf das Haus des Stadtschultheißenl ^ ^ demokraten und Demok,
Lamparter ein scharfer Schuß abgegeben, der jedoch nur daM auch "^ .^ lnanzMt Eemgt
Haus beschädigte. Gegen Ende der vergangenen Woche, als Eetats , Kap. 40 (Ministerium
der Stadtschultheiß mit seiner Familie beim Nachtessen saß rowssor Dr . Baur (Ztr .) Ni ein
fiel wieder ein Schuß gegen das Haus . Ein Teil der Kugel, AK Zunächst für die ErHaltun^
die aus einem Revolver, Modell ..71 stammte, ging in dar ^bn ein. Die ganze Schüller
Zimmer, zertrümmerte eine^Scheibe, traf jedoch niemand̂ Als^ An 'der^ onfeffiEÄen 'S ^ rLamparter sich sofort ins Freie begab, um nach dem Listet _
zu forschen, und Frau Lamparter zur besseren Beleuchtung erwaltung Nicht genügend gewi
der Umgebung in einem anderen Zimmer ein Fenster öffnete, ^ n müsse auf die religiösen
wurden rasch hintereinander drei weitere Schüsse auf dieM Rücksicht gê mmeu werde,
Fensteröffnung abgegeben. Glücklicherweise gingen wieder reihest für me Geltendmachung
alle drei fehl, schlugen jedoch nur 30 Zentimeter von der FrcwS dem Gebiete des Kultus und
entfernt in das Haus ein. Es handelt stch zweifellos um einend buteist neue Institutionen ei
Mordanschlag. Der in aller Frühe herbeigerufene Polizei-Mmmenorechen, und mehr dara
Hund konnte die Spur des Täters nur eine kurze Streckk̂Akn . Bei der Einführung
verfolgen und verlor sie dann . iechte der Privatschule und die

Plüderhausen OA. Schorndorf . 26. Febr . (Austreten der» wahren In den katholisch-
Schlafkrankheit?) Aus dem Elsaß ist bekannt, daß dort sei!Ewlisthe Erziehungsgrundsatze
einigen Monaten die Schlafkrankheit auftritt . Nun scheint sicĥ ? Kultmimster,um dürfe dem -
hier ein ähnlicher Fall ereignet zu haben. Ein 20jährigck̂ m.derats über dre Mitglieds« «)
Mädchen, das schon seit 14 Tagen ununterbrochen schläft,^Medenen zum katholischen O-
mußte in die Universitätsklinik nach Tübingen verbrachtA alte Gottesfurcht könne nur
werden ^ ^ chen Gesetz orientierte Gewissen

Rottenburg/25 . Febr . (Ein findiger Landjäger .) Dem rauche die christliche Gedankenw
Landwirt Ströbele in Frommenhausen ist das in der Nacht̂ at und Kirche hange die finan
zum 22. Februar gestohlene Pferd durch den Landjäger MamMstlschen und moralischen Rec
aus Reutlingen wieder beigebracht worden. Dieser hatte, wie wischen Staat habe man den 4
die „Rottenb . Ztg ." berichtet, die Spur in Reutlingen gx-WemeiN schwierige Problem g
funden und auf eigenes Risiko in einem gemieteten Automobil We der evangelischen Kirche d
die Verfolgung ausgenommen, bis es ihm gelang, den Täter in , ebenso der katholischen Ku
in Nürtingen zu stellen und zu verhaften. Das Pferd ist̂ finanzielle LojUNg hmausschie
wieder beigebracht er übersichtlicher geworden sind,

Ulm. 26. Febr . (Wuchergericht.) Georg Manz , SchultheißK die Kirche seien nicht freiwi
von Hundersingen, war einer schweren Preistreiberei be-er Entschließung des Ausschuss
schuldigt, indem er Weizen statt zu dem Höchstpreis von 6iW der Herbeiführung der vorb
Mark Pro Zentner um 144 Mark verkauft habe. Das Gerichtw " klart, seien die Verfassung-
verurteilte ihn zur Geldstrafe von 1500 Mark . Einziehung des Üholischen Kirche Nicht wehr gev
Uebererlöses, Tragung der Prozeßkosten und kostenpflichtiger̂ -Htete über diese Entschsteßu,
Einrückung des Urteils im Münsinger Amtsblatt . sirkrafttreten der evangeliichen

Rommersried OA. Wangen, 26. Febr . (Ein Früchtlein,) erklärte, nach der bevorste
Der 26jährige Sohn eines hiesigen Kaufmanns stahl seinem̂ Kirche brauche man ern M
Vater eine Geldkassette mit 10 000 Mark Inhalt und gab si-M mehr sondern em Mimst
zum Fenster hinaus an zwei seiner Kameraden. Der Wohl-Wsi habe kein einheitliches Ku
geratene Sohn machte dann seinem Vater und der PolizPrfe nicht bevorzugt werden.
Anzeige über einen Einbruch. Die Untersuchung führte zuerMNieinderats m Sachen des O
unschuldige Personen und Nachbarn, bei denen noch im Lau-Mnrad Haußmann (DdP .) bekla
der Nacht Haussuchungen stattfanden, in Haft. Im Laum̂ andere Haltung entnehme,
der Nacht, gestand aber der saubere Jüngling seine Tat einMiMg dränge zu einer Auseir
worauf die Mithelfer verhaftet werden konnten. Das gc-vsMichen katholischen Geistlicher
stohlene Geld ist bis auf einen kleinen Teil wieder beige-kwrrschen. Die Person des K,
bracht. Und die 25 aus dem Milz, wurden die auch beiger̂ der Auseinandersetzung me
braM2 bewahrt werden wie die des Sta

. -k >g vormittag 9 Uhr.
braven . Die Fremdenverlehrvorschri

Singen a. H., 26. Febr . Gestern abend chrach in devij, München, 26. Febr . Das bia. -y-, M. Mvr . Gestern avend brach in , .
am Fuße des Hohentwiels gelegenen Hofe der Witwe GomnMrium hat die Initiative ergriff
ringer Feuer aus , das in den reichen Futtervorräten gumWl die Fremdenverkehrsvorschr
Nahrung fand. In kurzer Zeit brannte der stattliche Hof biMitlich zu gestalten. Der „Mi
auf die Umfassungsmauern nieder. Den Bewohnern gelanWng" zufolge strebt das Land,
es die notdürfkigste Habe und das Vieh zu retten ; alles anderen Fremdenverkehr in Bayer,
verbrannte . Der Schaden ist beträchtlich; dürfte aber zun-Daße von den einschränkenden
größten Teil durch die Versicherung gedeckt sein. Der BranWherischeLandwirkschaftsministe
soll durch Fahrlässigkeit des Sohnes der Hofbesitzerin entstan-Meinsamen Besprechungen an
den sein, der in der Scheuer geraucht haben soll. Ped Thüringen abgehen lassen.

Mannheim , 26. Febr . Gestern abend brach im Mann-"eder in Heidelberg oder in St,
heimer Jndustriehafcn in der Fabrik für FaserzubereitunMernächster Zeit stattfinden.
Theodor Landauer , Großfeuer aus , welches vier mit wertvoller Deutscher 8
Rohstoffen gefüllte Hallen im Flächenmaß von 3600 Quadrat-
Metern Zerstörtê Auch das anstoßende Holzlager des Zimmer-^ » ebr Der Reu
manns Rranz Ärureis wurde ein Raub Lei- Klannnen Dar!-" ^ ' (Ml inhaltsreiche. Schul¬manns Franz Brureis wurde ein Raub der Flammen.
Feuer konnte erst heute früh lokalisiert werden. lv-? Nachtragsetat zu. der nick

Es Ing-Mark fordert ; 6 Milliarden dav

mallen drei Lesungen ohne Au
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